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IN:HALT; Die neue Strassenbrücke über die Thur bei BUlwIl-Obeibüren,
Kt. St. Gallen. — Vom Etzelwerk. — Architektur von 1750 bis 1850. — Das städt. Tief-

Kbi5!Bv;esen in 5a^Sffurt a. M. — Miscellanea: Angliederung der techn. Hochschulen an die
Universitäten. Erste^nternationaler Kongress für Wohnungshygieine. Isolatorenversuche
bei hochgespanntem Gleichstrom und Wechselstrom Das Kaiser Fiiedrich-Museum in
Berlin. Neue Stationen fur drahtlose Telegraphie. Versuchsbetrieb mit Einphasen-

Wechselstrom. Der badische Bahnhof in Basel. Versorgungshaus für arbeK&tDfähige
Handwerker In Köln a. Rh. Wiederherstellung einer Moschee In Milet. Die XXXI.
Jahresversammlung des Schweiz. Vereins von' Gas- und Wasserfachmännern. Verstaatlichung

der pfälzischen Bahnen. — Konkurrenzen: Knaben-Primarschulgebäude in Nyon.
Neubau der Banca Popolare Ticinese in Bellinzona. — Literatur: Eingegangene literarische

Neuigkeiten. '
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Abb. 1. Ansicht der Brücke."

Die neue Strassenbrücke über die Thur bei

Billwil-Oberbüren, Kanton St. Gallen.

Die Brücke über die Thur bei Billwil ist ein Bestandteil

der noch nicht vollständig ausgebauten, sekundären
Strassenverbindung zwischen Oberbüren und Niederhelfens-
wil. Bis zur Mitte der 70er Jahre des vorigen
Jahrhunderts wurde der Verkehr an jener Stelle durch eine
Fähre vermittelt. An Stelle dieser Fähre trat später ein

Drahtseilsteg für die Fussgänger-Passage. Die mangelhafte
Konstruktion des letztern nötigte jedoch zum baldigen
Ersätze desselben. Für diesen wurden vom kantonalen Bau-

Durch Gewölbe & Fahrbahnplat+e

ziehung sehr günstig, indem sich die Thur dortselbst zwischen
Felsufer eingegraben hat, die einerseits eine geringe Lichtweite

zuliessen, anderseits günstige Fundationen ermöglichten.
Die nun ausgeführte Brücke besteht aus zwei

Bogenöffnungen von je 35 m Lichtweite und 4 m Pfeilhöhe. An
den Kämpfern und im Scheitel erhielten die Bogen Gelenke
aus Bleiplatten. Von Geländermitte zu Geländermitte
beträgt die Fahrbahnbreite 3,80 m.

Die Konstruktionsart der Brücke ist neu. Es lassen
sich daran wie bei einem eisernen Bogen drei Teile
unterscheiden, nämlich: Das Gewölbe, welches in der Nähe des

| Scheitels j6 cm und am Widerlager 60 cm stark ist, dann
I die Fahrbahnplatte mit einer Stärke von 10 bis 14 cm und

Durch eine Wand
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Abb. 2. Längenschnitt einer Brückenöffnung mit den EiseneinlageS3j||§läM-asstab 1 : 250,
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bureau verschiedene Projekte, sowohl für die Erstellung
eines Fussgängersteges als auch für die Anlage einer leichtern

Brücke, angefertigt. Schliesslich einigten sich die
massgebenden Baubehörden auf das Projekt einer Brücke von
3,60 m freier Fahr-bahnb;reite,-~für - die eine Eisen-könsteüktio«.
mit einem steinernen Mittelpfeiler in Aussicht genommen
war. Im Vorsommer 1903 wurde die Konkurrenz für die
Bauausführung eröffnet, wobei jedoch auch Konkurrenzprojekte

von Seite der Submittenten zugelassen' wurden.
Die BauVergebung erfolgte Ende Juni 1903 an die Herren
Maillart & Cie., Bauunternehmer in Zürich, auf Grund des

von ihnen eingereichten Konkurrenzprojektes für eine Brücke
in armiertem Beton.

Die Uebergangsstclle ist in technisch-ökonomischer Be-

schliesslich die Verbindung von Gewölbe mit Fahrbahnplatte,

die aus drei, 16 cm starken, Längswänden, besteht.
Diese Längswände sind zur Versteifung noch mittels einiger
Querwände verbunden.

Als Verkehrslast für die Brücke war vorgeschrieben:
250 kg/m2 gleichmässig verteilt oder, ein Wagen von 7,5 /.
Um die Erchütterungen zu berücksichtigen, wurden hiezu
noch 20 und 6o°/0 zugeschlagen, das heisst es wurden eine
verteilte Belastung von 300' kg^n2 und ein Wagen von
12 t in die Rechnung eingeführt. Bei diesen nun durchaus
als ruhend gedachten Lasten wurden folgende höchste
Materialbeanspruchungen zugelassen:
Druckspannung im Beton er d 36 kg/cm2
Zugspannung im Eisen er e 1400 — 50-0 kgjcm2,
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